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E in Zug, der dreimal wö-
chentlich tonnenweise 
Nudeln und Saucen von 
Norditalien nach Süd-

deutschland transportiert: Mit 
seinem Projekt „Von der Straße 
auf die Schiene“ stellte der Pas-
ta-Hersteller Barilla im Jahr 2020 
seine Anstrengungen für eine 
nachhaltigere Logistik vor. Drei 
Jahre lang fuhren die Nudelzüge 
das Container-Terminal in Dorn-
stadt an, nun ist damit vorerst 
Schluss. Das hat Barilla Deutsch-
land der SÜDWEST PRESSE be-
stätigt. Am 25. Februar hat der 
bislang letzte Nudelzug den 
Bahnhof nördlich von Ulm er-
reicht.

Seit März 2020 hatte der italie-
nische Hersteller viele seiner 
Produkte nicht mehr mit Lastern, 
sondern mit Zügen nach Deutsch-
land transportiert. Anfangs fuhr 
der Nudelzug zweimal wöchent-
lich von Parma nach Dornstadt, 
ab Juni waren es drei Fahrten pro 
Woche. Im Oktober 2020 teilte 
Barilla mit, jedes Jahr spare man 
mit den Zugfahrten „mehr als 
6000 Tonnen CO2 ein“.

Die Zugverbindung sehe Baril-
la „noch heute als Meilenstein im 
Rahmen unserer Nachhaltigkeits-
strategie, um die CO2-Emissionen 
entlang unserer Lieferkette“ zu 
reduzieren, teilt eine Pressespre-
cherin mit. Das Unternehmen cherin mit. Das Unternehmen 
setze sich „dafür ein, die Umweltsetze sich „dafür ein, die Umwelt-
auswirkungen des Transports von auswirkungen des Transports von 
Rohstoffen und Fertigprodukten Rohstoffen und Fertigprodukten 
zu verringern“. Seit März ist der zu verringern“. Seit März ist der 
Hersteller nach eigenen AngaHersteller nach eigenen Anga-
ben aber gezwungen, die Zug-ben aber gezwungen, die Zug-
Lösung „temporär aussetzen Lösung „temporär aussetzen 
zu müssen“.

Als Gründe nennt die Als Gründe nennt die 
Sprecherin einen gravieSprecherin einen gravie-
renden Lokführermangel renden Lokführermangel 
und Bauarbeiten an der Streund Bauarbeiten an der Stre-
cke – etwa rund um den cke – etwa rund um den 
Bahnknoten Stuttgart. Der Bahnknoten Stuttgart. Der 
bisherige Partner des Unterbisherige Partner des Unter-
nehmens könne deshalb „aknehmens könne deshalb „ak-
tuell keinen zufriedenstellentuell keinen zufriedenstellen-
den Service gewährleisten“. den Service gewährleisten“. 
Wegen der hohen Auslastung am Wegen der hohen Auslastung am 
Grenzübergang Basel sei es zuGrenzübergang Basel sei es zu-
letzt häufiger zu Verspätungen 
gekommen, laut Barilla mussten 
deshalb „viele Züge abgesagt wer-
den“.

Den Schienentransport von 
Barilla-Produkten übernahm SBB 
Cargo International aus der 
Schweiz. Pascal Jenni, Mitglied 
der Geschäftsleitung, sagt, es 
gebe im Unternehmen keinen 
Lokführermangel. Im Gegenteil: 
Man habe die Reserven an Lok-
führern weiter ausgebaut.

Laut Jenni ist eine „Häufung 
von Netzstörungen“ in Deutsch-
land inzwischen die Regel, desland inzwischen die Regel, des-

halb komme es auch zu Zughalb komme es auch zu Zug-
ausfällen. Er bestätigt ausfällen. Er bestätigt 

auch, dass die Strecke der auch, dass die Strecke der 
Pasta-Züge von BauarbeiPasta-Züge von Bauarbei-
ten betroffen war. Trotzten betroffen war. Trotz-

dem sagt Jenni, es habe sich dem sagt Jenni, es habe sich 
bei der Verbindung von bei der Verbindung von 

Parma nach Ulm um Parma nach Ulm um 
„eines der zuverläs„eines der zuverläs-
sigsten Produkte in sigsten Produkte in 

unserem Portfolio“ geunserem Portfolio“ ge-
handelt – mit deutlich wehandelt – mit deutlich we-

niger Ausfällen als auf anniger Ausfällen als auf an-
deren Strecken.deren Strecken.

Der direkte Kunde der Der direkte Kunde der 
SBB Cargo International, ein itaSBB Cargo International, ein ita-

lienischer Bahnoperateur, hat lienischer Bahnoperateur, hat 
Jenni zufolge mitgeteilt, dass für Jenni zufolge mitgeteilt, dass für 
die Einstellung der Pasta-Zugverdie Einstellung der Pasta-Zugver-
bindung „alleine der Preis“ ausbindung „alleine der Preis“ aus-
schlaggebend gewesen sei. Die in 
Deutschland stark gestiegenen 
Stromkosten habe die SBB nicht 
an den Kunden weitergeben kön-
nen. Barilla wiederum schreibt, 
man habe mit dem zuständigen 
Logistikdienstleister – also nicht 
direkt mit der SBB – „mehrere 
Optionen für den Betrieb der Ver-
bindung evaluiert“. Oberste Prio-
rität sei es, die Verfügbarkeit der 
eigenen Produkte sicherzustel-
len. Der nicht zufriedenstellende 

Service sei „für die temporäre 
Einstellung entscheidend“.

Ein lokaler Partner der SBB im 
Fall des Barilla-Zuges war nach 
eigenen Angaben die „BKE Eisen-
bahn – Service“ aus Ulm. „Als der 
Zug ins Leben gerufen wurde, war 
das wirklich etwas Besonderes“, 
sagt Geschäftsführer Bernhard 
Kuhn. Weil die Verbindung ein-
gestellt wurde, sei der Vertrag mit 
der SBB „vorzeitig Ende Februar 
zu Ende“ gegangen. Auch Kuhn 
geht davon aus, dass Barilla den 
Transport per Bahn aufgrund der 
Kosten eingestellt hat: „Es ist 
zwar nicht ganz ohne, mit so ei-
nem Zug durch drei Länder zu 
fahren und pünktlich anzukom-
men, aber das ist auf sehr gutem 
Niveau gelaufen.“ Die Entschei-
dung sei für die BKE bedauerlich, 
aber verkraftbar.

Keine Auswirkung auf Terminal
Auf die Terminalabläufe in Dorn-
stadt hat die Einstellung des Zu-
ges laut der DB Netz AG keine 
Auswirkungen. Ein Bahnsprecher 
schreibt, auch der Ausbau des 
Terminals bleibe „davon unbe-
rührt und verläuft wie geplant 
weiter“. Das Terminal soll bis 
2027 ausgebaut werden, sodass 
deutlich mehr Waren auf dem 
Schienenweg in die Region gelan-

gen oder mittels Zug in andere 
Teile Deutschlands und Europas 
transportiert werden können. Die 
große Mehrheit der Güter in 
Deutschland wird allerdings mit 
Lastwagen transportiert. Laut Da-
ten des Umweltbundesamts stößt 
ein Gütertransport mittels Lkw 
hierzulande rund siebenmal mehr 
Treibhausgase aus als ein Trans-
port mit der Güterbahn.

Bei der Verleihung des Deut-
schen Logistik-Preises 2020 
durch die Bundesvereinigung Lo-
gistik schaffte es Barilla mit sei-
nem Zug-Projekt bis ins Finale. 
„Nachhaltigkeit ist für uns nicht 
nur ein Trend, sondern ein Teil 
unserer Unternehmensphiloso-
phie“, wurde damals ein Barilla-
Manager auf der deutschsprachi-
gen Website des Unternehmens 
zitiert. Die Online-Mitteilung 
vom Oktober 2020 ist seit knapp 
einer Woche nicht mehr abrufbar. 
Gegenüber dieser Zeitung hat Ba-
rilla mitgeteilt, das Unternehmen 
arbeite mit Hochdruck daran, „die 
Belieferung unseres lokalen La-
gers in der Nähe von Ulm per 
Bahn schnellstmöglich wieder si-
cherzustellen“. Man sei weiterhin 
„vollends überzeugt, dass eine 
Belieferung des deutschen Mark-
tes per Bahn die optimale Lösung 
für Barilla darstellt“.

Arrivederci Nudelzug!
Nachhaltigkeit Barilla transportiert Pasta und Saucen vorerst nicht mehr auf der Schiene nach Dornstadt. 
Der Hersteller nennt dafür zwei Gründe, ein beteiligtes Bahn-Unternehmen widerspricht. Von Moritz Clauß

490
Tonnen Pasta – knapp eine Million 
Packungen – wurden laut Barilla 
durchschnittlich in jedem Nudelzug 
transportiert. Dazu kamen 60 Tonnen 
Saucen und 40 Tonnen Pesto.

Als der Zug ins 
Leben gerufen 

wurde, war das 
wirklich etwas   
Besonderes.
Bernhard Kuhn
„BKE Eisenbahn – Service“ in Ulm

Der vorerst letzte Pastazug ist am 25. Februar im Terminal in Dornstadt angekommen. Foto: Bernhard Kuhn

Kind angefahren
Illertissen. Am Sonntagmittag hat 
ein 32-jähriger Autofahrer in Il-
lertissen ein Kind angefahren. An 
der Kreuzung Hauptstraße/Ul-
mer Straße hatte er beim Links-
abbiegen das Kind übersehen, das 
an der Fußgängerampel die Stra-
ße überquerte. Der 13-Jährige 
stürzte auf die Motorhaube und 
wurde leicht verletzt.

Diesel abgezapft
Merklingen. Am Sonntag haben 
unbekannte Diebe 800 Liter Die-
sel aus einem Laster abgezapft. 
Die Sattelzugmaschine stand auf 
einem Parkplatz an der A8 bei 
Merklingen. Der 34-jährige Fah-
rer schlief in der Fahrerkabine.
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Elchingen. Weniger folgenschwer 
als befürchtet, endete ein Auf-als befürchtet, endete ein Auf-als befürchtet, endete ein Auf
fahrunfall auf der A8 bei Elchin-
gen. Am Montagmorgen war der 
22-jährige Fahrer eines Klein-
transporters aus bislang unge-
klärter Ursache mit Wucht auf ein 
Auto aufgefahren. Dieses kam 
nach rechts von der Fahrbahn ab, 
überschlug sich mehrmals in der 
Böschung und blieb schließlich 
total beschädigt auf der Fahrbahn 
liegen. Der 41-jährige Fahrer wur-
de dabei leicht verletzt. Ange-
sichts der mehrfachen Überschlä-
ge und der Größe des Autos be-
fürchteten die Unfallmelder, dass 
mehrere Menschen eingeklemmt 

sein könnten. Deshalb kam neben 
einem Großaufgebot an Feuer-
wehr und Rettungsdienst auch 
ein Rettungshubschrauber an die 
Unfallstelle.

Die beiden Fahrzeuge wurden 
massiv beschädigt und mussten 
mithilfe eines Krans geborgen 
und abgeschleppt werden. Der 
Gesamtschaden beläuft sich auf 
rund 50 000 Euro. Neben dem 
41-Jährigen wurde auch der Bei-
fahrer des Kleintransporters 
leicht verletzt. Die Fahrbahn war 
im Zuge der Bergungs- und Rei-
nigungsarbeiten für zwei Stunden 
zumindest teilweise gesperrt. Ein 
langer Stau war die Folge.FO

TO
: R

A
LF

 Z
W

IE
B

LE
R

Unfall auf der A8 bei Elchingen: Auto überschlägt sich mehrfach
Große Aufregung hat am Sonntag-
abend ein Überfall auf eine Tankstelle 
in Leipheim ausgelöst. Der Täter hatte 
die Kassiererin mit einem großen Mes-
ser bedroht und sie gezwungen, ihm 
mehrere hundert Euro einzupacken. 
Mit denen rannte er in Richtung eines 
Wohngebiets davon. Die Polizei fahn-
dete mit einem Großaufgebot nach 
dem Flüchtigen, unter anderem waren 
Hubschrauber und mehrere Personen-
suchhunde im Einsatz. Trotzdem 
konnte der Räuber bislang nicht ge-
fasst werden. Die Kassiererin erlitt ei-
nen Schock. Jetzt sind Zeugen ge-
sucht, Hinweise werden unter der Te-
lefonnummer (0731) 801 30 entge-
gengenommen. jab

ÜBRIGENS

Kirche kannte 
seltsame 
Neigungen

Elchingen. Am dritten Verhand-
lungstag im Prozess gegen einen 
Elchinger Priester, dem die 
Staatsanwaltschaft sexuellen 
Missbrauch von Schutzbefohle-
nen vorwirft, wurden weitere 
Zeugen gehört. Es ging am Amts-
gericht in Pfaffenhofen an der Ilm 
darum, sich ein Bild vom Ange-
klagten zu machen. Am Montag 
wurde auch klar, dass die katho-
lische Kirche von dem zumindest 
seltsamen Neigungen des Pries-
ters schon viele Jahre gewusst 
hatte. Der Priester war 2018 in die 
Gemeinde im nördlichen Land-
kreis gekommen. Als die Staats-
anwaltschaft Ingolstadt ihre Er-
mittlungen aufnahm, wurde er im 
Februar 2021 vom Bistum Augs-
burg freigestellt. Die Anklage 
wirft ihm unter anderem vor, in 
Oberbayern im Jahr 2008 einen 
Ministranten in Unterhose gefes-
selt und berührt zu haben.

„Streng und amtsautoritär“
Eindrücklich schilderte ein Zeu-
ge seine Erfahrungen, die er als 
elfjähriges Kind Ende der 80er 
Jahre mit dem heutigen Priester 
seiner Aussage nach gehabt hat-
te. Der Zeuge war Ministrant im 
oberbayerischen Neuburg, der 
jetzt Angeklagte dort Oberminis-
trant. „Er war sehr streng und 
amtsautoritär“, sagte der Mann, 
der heute Lehrer ist, vor Gericht. 
Der Oberministrant habe ihn im-
mer wieder bedrängt und schließ-
lich dazu gebracht, einen „Ge-
sundheitstest“  bei ihm durchfüh-
ren zu lassen. Dabei musste sich 
der damals Elfjährige unter ande-
rem bis auf die Unterhose auszie-
hen und mit einem Maßband ver-
messen lassen. Im Lauf mehrerer 
Jahre sei das zwischen sechs und 
acht Mal vorgekommen. „Ich 
habe mich geschämt und nie ei-
nem Erwachsenen davon erzählt.“
Auch andere Ministranten muss-
ten wohl diese Prozedur über sich 
ergehen lassen.

Jahre später fasste der Mann 
Mut und schilderte die damaligen 
Vorkommnisse einer Miss-
brauchsbeauftragten der katholi-
schen Kirche. Der Priester wur-
de von der Jugendarbeit und dem 
Religionsunterricht in Schulen 
entbunden und musste zehn The-
rapiestunden absolvieren, hieß es 
in der Verhandlung. Und er muss-
te sich bei seinen damaligen Mi-
nistranten mit einem Brief ent-
schuldigen. Richterin Katharina 
Laudien las aus dem auf den 9. Juli 
2010 datierten Schreiben vor. „Ich 
kann euch versichern, dass sich 
derartiges nicht wiederholt hat“, 
heißt es darin. Die übergriffigen 
Aktionen begründete der Pries-
ter mit seinem Interesse an Me-
dizin und Anatomie. Das Urteil 
wird voraussichtlich am 24. März 
fallen. Stefan Czernin

Justiz Im Prozess wegen 
sexuellen Missbrauchs 
gegen einen Elchinger 
Priester schildert ein 
Zeuge seine Erlebnisse.


